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Der rote Faden 

• Vorgeschichte: Krieg, Revolution, Konterrevolution
• Die „Organisation Consul“:  Entstehung, Ziele,

Finanzierung und die Verbindung nach Kiel
• Die Marinestation an der Ostsee im Kampf gegen die

republikanische Militärkonzeption
• Otto Eggerstedts Enthüllungen
• Ist eine staatliche Finanzierung von privaten

Gewalttätern auszuschließen?



Kriegsende
Zitate: Wilhelm Deist: Der militärische Zusammenbruch 

des Kaiserreichs. Zur Realität der „Dolchstoßlegende“. in 
Ursula Büttner: Das Unrechtsregime, Bd. 1, HH 1986
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Hunger



Ferdinand Tönnies: Der Gang der Revolution, Kiel 1919

Anliegend: 14 Kieler Punkte 10 und 11



Konterrevolution 

• „Die Marine war Keimzelle der Meuterei im Sommer 
1918 und wurde, weil der damalige Reichstag die 
Urheber der Meuterei, die Abgeordneten Haase, 
Barth und Dittmann, für immun erklärte, anstatt sie 
nach Clemenceauscher Art sofort aufzuhängen, 
wieder Keimzelle der Novemberrevolution. Diese 
Schmach wieder gutzumachen, strengten sich noch 
mehr als anderswo nationaldenkende Angehörige 
der alten Kaiserlichen Marine aller Dienstgrade an." 



Geheimbund Loewenfeld 

• Loewenfeld organisiert in den Revolutionswirren des 
November 1918 in Kiel einen Geheimbund aus 
gegenrevolutionären Offizieren. 

• Mitglied auch Wilhelm Canaris. Canaris ist 
Verbindungsmann zu Gustav Noske. 

• Canaris auch Kontaktmann zu den Mördern 
Liebknechts, Luxemburgs, Erzbergers und Rathenaus in 
Berlin.  

• Canaris als Adjutant Noskes bewirkt Vollmacht für 
Loewenfeld 3. Marinebrigade in Kiel aufzustellen. 



Die zweite Marinebrigade 
Ehrhardt entsteht

Ende Januar 1919 Sturm der 1000- Mann-Kaserne 
in Wilhelmshaven

17. Februar Marine erteilt Ehrhardt Erlaubnis 2.
Marinebrigade aufzustellen

Einsätze in Braunschweig, dann eigenmächtig in 
München. Oberschlesien



Zweite und dritte Marinebrigade

„Man hoffte, im Gegenstoß gegen den immer 
erwarteten Generalaufstand der Spartakisten neue 
Verhältnisse zu schaffen“ (Loewenfeld) 



Kapp-Putsch 

• „Mehr und mehr hatte sich inzwischen die damalige
Regierung durch das ewige Nachgeben nach links und 
der Entente gegenüber in nationalen Volkskreisen 
unbeliebt gemacht. Kapp war es, der, gestützt auf die 
Freikorps, den Ruck nach rechts ausführen und eine 
neue Regierung bilden wollte. Zur Entscheidung 
gedrängt marschierte der in Döberitz mit seinem 
Freikorps liegende Kapitän Ehrhardt am 13. März 1920 
in Berlin ein“. (Loewenfeld) 



Loewenfeld in Breslau 

• „Auf die Hilferufe des Generalkommandos Breslau hin
mit einigen Lastkraftwagen voll Freiwilligen und dem 
Stab voraussausend konnte ich in Breslau das 
Schlimmste abwenden und den Umsturz der 
schlesischen Hauptstadt zum Bolschewismus 
verhindern. Am 15. März marschierte die Brigade, 
verstärkt durch die schlesischen Freikorps von Aulock, 
Kühme und Paulsen nebst Freiwilligenformationen in 
Breslau ein und säuberte Breslau und Schlesien von 
den mehrheitssozialistischen Machthabern.“ 
(Loewenfeld) 



Noch Breslau 

• „Angewiesen, ‚bei entstehenden Streiks oder Unruhen
mit rücksichtsloser Schärfe [...] zu verfahren‘,
benahmen sich die abtrünnigen Truppen in Breslau auf
das ‚Wüsteste und Rohste‘. Neben willkürlichen
Verhaftungen misshandelten und ermordeten sie
Verdächtige, feuerten wahllos in Menschenmengen
und töteten so mehrere Zivilisten“. Daniel Schmidt:
Der SA-Führer Hans Ramshorn



Beitrag zur Geschichte und 
Soziologie des Ruhraufstandes 

von März-April 1920. 

• „Wenn man in diesen Tagen die verwegenen Gestalten
sah mit der schiefen Mütze und dem überfüllten 
Gehänge von Patronen und Handgranaten, und 
oftmals mit dem langen Säbel an der Seite, wenn man 
die rote Binde am Arm, die rote Schleife an Mütze und 
Knopfloch sah und den Fluch auf die „Noskes“ hörte, 
so hatte man in diesem Wort und dieser Farbe, der 
Farbe des proletarischen Klassenkampfes, die Symbole 
dieser Erhebung“. (Colm) 



Von Breslau ins Ruhrgebiet 
• „Die Brigade wurde am 23. März 1920 von Breslau in 16 

Transportzügen nach Westfalen abtransportiert. Sie war 
wohl zur damaligen Zeit das stärkste Freikorps in 
Deutschland überhaupt, nicht nur durch Kopfzahl – etwa 
8.000 Freiwillige -, sondern auch durch seine 
Zusammensetzung, Infantrie, Pioniere, Artillerie mit vier 
Kalibern, Minenwerfer, Flammenwerfer, Panzerzüge, 
Panzerwagen, Flieger, Kraftwagenkolonnen – wodurch sie 
jeder Anforderung im Kampfe gewachsen war“. 
(Loewenfeld) 
 

• „Mit wehenden Marinekriegsflaggen fuhren unsere Züge 
durch Deutschland, Wagen und Stahlhelme mit 
Hakenkreuzen gekennzeichnet“. (Bose) 







Die Organisation Consul
Entsteht aus ehemaligen Mitgliedern der 2. und 3. 
Marinebrigaden

Teile der Brigaden werden in die Marine, 
Reichswehr, Sicherheitspolizei, 
Einwohnerwehren übernommen. Entstehung des 
Assessment-Centers

Ehrhardt und seine engsten Vertrauten kommen 
in der Marine nicht klar und machen sich 
selbständig: Organisation Consul



Zunächst Unterstützung aus Kiel durch Erlöse 
aus Waffenschiebereien und Spendenaktionen.

Nach dem dritten polnischen Aufstand durch 
Reichswehr finanziert: Aufbau illegaler Einheiten, 
Einsätze, die der RW verboten sind.



Die Organisation Consul nach
dem Erzberger Mord

Matthias Erzberger, Unterzeichner des 
Waffenstillstandes, erster Finanzminister der WR 
wird am 26. August 1921 in Bad
Griesbach/Schwarzwald von Heinrich Tillesen
und Heinrich Schulz erschossen.

Die badische Polizei stößt bei ihren Ermittlungen 
auf ein Netzwerk in München



Ehrhardt lebt nach Kapp-putsch unbehelligt in 
München. Polizeipräsient schützt ihn.

Die Mörder Tillesen und Schulz können nach 
Ungarn fliehen, kehren später zurück.

Polizei deckt Netzwerk auf. Organisation Consul
benennt sich in Wiking-Bund um.



Der Rathenaumord

Am 24. Juni 1922 wird Walther Rathenau, 
Außenminister von den O.C.-Mitgliedern Erwin 
Kern und Hermann Fischer ermordet.

Die Mörder werden auf Burg Saaleck von der 
Polizei gestellt. Kern wird erschossen, Fischer 
begeht Selbstmord.

An den Vorbereitungen beteiligt Ernst von 
Salomon (*Kiel 1902)





In der Kieler Marinestation 
In Kiel trifft Loewenfeld Wilhelm Canaris wieder, mit dem er 
im Dezember einen republikfeindlichen Offiziers-Geheimbund 
organisiert hatte. 

Von Kiel aus eröffnen sie einen schwunghaften Handel mit 
Reichseigentum: Waffen und nautisches Gerät. 

Abwicklung über Dänemark in Kronen. Erlös 60% an 
Reichsmarine, 40% an Händler. Geschäfte auch mit der IRA. 

Von diesem Geld werden Offiziere aus der Brigade Ehrhardt 
(auch O.C.) bezahlt, um völkische Bunde aufzubauen.

 

 



Otto Eggerstedts Enthüllungen
Am 16.12.1926 breitet Otto Eggerstedt Beweismaterial 
über die die Kieler Marinestation in der SHVZ aus.

1. An der Marinestation sind alle Vorbereitungen getroffen 
worden, um die rechtsextreme Gruppe O.C. mit Waffen für 
einen Putsch auszustatten..

2. In der Marinestation hätte ein illegaler Handel mit 
nautischem Gerät und Waffen über Dänemark 
stattgefunden, um die Finanzierung dieser 
rechtsextremistischen Gruppe zu gewährleisten.

3. Die Marinestation sei in ein Mordkomplott gegen den 
Chef der Obersten Heeresleitung Seeckt verwickelt.



Vertraglichen Vereinbarung zwischen der 
Marinestation der Ostsee und der „Organisation 
Consul enthält drei Punkte: a) Die O.C. behält im 
Falle eines gemeinsamen Vorgehens das 
selbstständige Kommando über die von ihr geführten 
Formationen. b) Die Marine rüstet die Formationen 
mit Waffen und Munition aus, bzw. stellt Waffen und 
Munition für den Tag, an dem sie benötigt werden, an 
vereinbarten Plätzen bereit. c) Die Marine unterstützt 
die O.C. mit Geldmitteln






